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Überblick: Novell Open Enterprise Server
• Ab der paedML 3.0 läuft der Server unter einem Linux 

Betriebssystem

• Für die meisten Aufgaben des Netzwerkberaters ist dies aber 
nicht relevant. 

• Das bekannten Werkzeuge ConsoleOne steht nicht mehr zur 
verfügung. Die Volumes, die NDS 
bzw. das eDirectory und die Rechtestruktur bleiben unverändert 
erhalten.

• Trotzdem ist ein minimales Linuxwissen erforderlich z. Bsp. bei der 
Pfadangabe für ein Image oder beim Überprüfen der Dienste 

• Wichtig: Alle Linux und Unix Systeme unterscheiden zwischen 
Groß- und Kleinschreibung.

• Eine Erleichterung ist die Ergänzungsfunktion. Bei der Eingabe  eines 
Befehls, eines Verzeichnisses usw. wird durch das Betätigen der Tab 
Taste die Befehlszeile ergänzt, wenn die restliche Eingabe  eindeutig 
ist
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Serverconsole nach dem Booten

• Nach dem Booten wartet das Betriebssystem auf die 
Anmeldung:

 Anmeldung als root ( dies ist der Admin unter Linux )
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Einige wichtige Linux Kommandos

Wer bin ich?   Wo bin ich?
• Manchmal ist man sich nicht mehr sicher, wie man sich 

angemeldet hat.

• Ein weiteres Problem ist, dass beim Prompt (Bash) nicht 
immer angezeigt wird, in welchem Verzeichnis man sich 
gerade befindet.

• Hier helfen die Befehle 

 whoami

 pwd
(print working directory)
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Weitere Kommandos – man (Manual)

• Informationen zu den Kommandos oder über mögliche 
Parameter können wir mit dem Kommando man, gefolgt 
von dem Namen des Kommandos in Erfahrung bringen. 

• Als Beispiel betrachten wir das Kommando pwd
Der Befehl lautet also man pwd:
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Weitere Kommandos man - Ausgabe

• Nach dem Bestätigen mit Return erhalten wir folgende 
seitenweise Ausgabe

• Mit der Space Taste blättern wir weiter und mit q 
beenden 
wir das Manual.
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Weitere Kommandos – ls (List)

• Verzeichnis auflisten mit ls

• Verzeichnis ausfühlich ausgeben mit ls -l



paed M L® 4.x

Stand: 12.07.2016 8 / 38© H. Bechtold, E. Dietrich, 2008

Verzeichnisangaben im Detail

d = Verzeichnis

Rechtestruktur unter Linux:
   rwx      |   rwx     |  rwx
Benutzer |  Gruppe | Alle

read write execute

Rechte Gruppe

Besitzer Größe

Datum

Dateinamen

Datei 
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Aliase

• Unter Linux funktioniert auch der bekannte DOS Befehl 
dir

• Durch ein sogenanntes Alias können wir einer beliebigen 
Zeichenkette einen Befehl zugeordnen. 

• Welche Zuordnungen auf dem System bereits vorhanden 
sind, erfahren wir mit dem Befehl alias.
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Aliase
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Weitere Kommandos - Dateibefehle

• Datei kopieren
 cp Dateiname1 Dateiname2

• Datei löschen
 rm Dateiname

• Datei auf dem Bildschirm ausgeben
 cat Dateiname

• Datei bearbeiten
 vi Dateiname

Der Editor vi ist sehr mächtig, aber auch 
gewöhnungsbedürftig. 
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Dienste

• Damit ein Linux Server alle notwendigen Aufgaben erfüllt, werden 
beim Booten viele Programme, so genannte Dienste, gestartet. 
Als Beispiel sei hier der DHCP Server genannt, der jedem Client auf 
dessen Anfrage beim Booten eine IP-Adresse zuweist.

• Beim Booten des Servers startet der Kernel das Programm init. 
Dieses Programm startet alle festgelegten Dienste und nimmt 
die Konfiguration vor.
Welche Dienste gestartet werden, wird in den so genannten 
Runlevels festgelegt. Definiert sind die Runlevels 0 bis 6 und S

• Der Befehl init gefolgt von der entsprechenden Nummer kann auch 
auf der Konsole eingegeben werden. 
Damit wird der entsprechende Runlevel gestartet 
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Überblick Runlevels



paed M L® 4.x

Stand: 12.07.2016 14 / 38© H. Bechtold, E. Dietrich, 2008

Dienste überprüfen (1)

• Alle Konfigurationen zum Booten finden wir im 
Verzeichnis /etc/init.d/ und den Unterverzeichnissen für 
die einzelnen Runlevels rc0 bis rc6 und rcS
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Dienste überprüfen (2)

• Macht der Server Probleme, kann es notwendig sein, mit 
Hilfe des Supports zu prüfen, ob ein Dienst gestartet ist, 
bzw. einen Dienst neu zu starten.

• Der Status der Dienste kann überprüft werden, indem 
man den Befehl rc... ergänzt mit dem Namen des 
Dienstes und dem Parameter status, stop, start oder 
restart 

• Einige Beispiele:
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Dienste prüfen (3)

• Prüfen, stoppen und starten des DHCP Servers

• Der Dienst DHCP lautet dhcpd. Das d am Ende steht für 
daemon. Wenn man den Namen nicht genau kennt, kann 
man versuchen, die Befehlszeile mit der TAB Taste 
ergänzen zu lassen.
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Dienste überprüfen (4)

• Im folgenden Beispiel wird der Dienst Novell Remote 
Management überprüft, angehalten, gestartet und mit 
dem Parameter restart gestoppt und wieder gestartet.
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Dienste überprüfen (5) 

• Wie wir auf der letzten Folie gesehen haben, ist es nicht 
immer ganz einfach den Dienst zu prüfen, da der Dienst 
über den Namen schwer zu identifizieren ist.

• Da der Server auch über eine grafische Konsole verfügt, 
tut man sich auf dieser Ebene manchmal leichter, die 
Dienste über den sogenannten Runlevel Editor zu prüfen. 

• Das Starten der grafischen Konsole und das Vorgehen 
auf dieser Ebene betrachten wird etwas später.
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Probleme mit der NDS (eDirectory) (1)

• In der ML2.x unter Netware konnte mit dsrepair 
die NDS überprüft und u.U. repariert werden.

• Unter Linux lautet der ensprechende Befehl: ndsrepair -U
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Probleme mit der NDS (eDirectory) (2)

• Manualauszug ndsrepair -U
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NDS sichern (1) – geht nicht!!!

• Wie in den vorangegangenen paedMLenist es auch in der 
 paedML 3.0 möglich, die NDS zu sichern. Wie wir es 
bereits bei den vorherigen Folien bei ndsrepair 
kennengelernt haben, geschieht dies jetzt von der 
Kommandozeile aus. 

• Das Kommando lautet ndsbackup cvf Dateiname
• Wie in der früheren Version ist es natürlich sinnvoll, vor 

dem Backup der NDS ein ndsrepair -U durchzuführen. 
• Erst wenn keine Fehler vorhanden sind, sollte man das 

Backup ausführen.
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NDS sichern (2) 

• Auszug vom Manual zur kompletten Sicherung der NDS: 

• Sicherung
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NDS sichern (3)

• Auszug der Bildschirmausgabe auf der Konsole

• Die Sicherungsdatei
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Gelöschtes Objekt wiederherstellen (1)

• Wurde versehentlich ein Objekt gelöscht, kann dies mit 
dem Kommando ndsbackup xvf Dateiname Objekt 
wiederhergestellt werden

• Als Beispiel wurde die OU Gaeste mit Inhalt gelöscht und 
natürlich auch wieder hergestellt.

• Die NDS vor dem Löschen
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Gelöschtes Objekt wiederherstellen (2)

• Objekt wurde gelöscht

• Objekt wird wiederhergestellt
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Gelöschtes Objekt wiederherstellen (3)

• Auszug der Bildschirmausgabe auf der Konsole
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Auszug der Bildschirmausgabe auf der Konsole

• Das wiederhergestellte Objekt

Geht nicht!!
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1. Übungen

1. Melden Sie sich als root an
2. Ermitteln Sie, in welchem Verzeichnis Sie sich befinden
3. Wechseln Sie ins Stammverzeichnis
4. Lassen Sie den Inhalt des Stammverzeichnisses 

ausgeben
5. Welche Aliase sind angelegt?
6. Überprüfen Sie den Status des DHCP Servers.
7. Überprüfen Sie die NDS auf Fehler
8. Sichern Sie die fehlerfreie NDS
9. Fahren Sie den Server herunter 
10. Booten Sie den Server
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Die grafische Konsole

• Die grafische Oberfläche des Servers wird mit dem 
Befehl startx von der Kommandozeile aus gestartet:
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Grafische Oberfläche des Servers

• Hier werden wir selten arbeiten. Deshalb werden im 
Rahmen dieser Präsentation nur einige Punkte aufgezeigt
 Das Startmenü
 Das SUSE HilfeCenter
 Die Console um auf Kommandoebene zu arbeiten
 Der 'Explorer' Konqueror
 Das Konfigurationstool YAST

• Beendet wird die grafische Oberfläche 
mit Logout.
Logout kann über das Startmenü 

•  aufgerufen 
werden
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Das Startmenü

• Aufruf des Startmenüs
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Die Console

• Start der Console

• Hier können Konsolenkommandos aus der grapfischen 
Oberfläche heraus abgesetzt werden z. Bsp. ping
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Konqueror – der Linux 'Explorer'

• Start des 'Explorers'   



paed M L® 4.x

Stand: 12.07.2016 34 / 38© H. Bechtold, E. Dietrich, 2008

Das Konfigurationstool YAST

• Start des Konfigurationstools YAST

• Startbildschirm 
Links finden 
wir die Naviga-
tionsleiste und 
rechts die 
dazugehörigen 
Tools
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Dienste prüfen mit YAST und dem Runlevel Editor

• Unter der Rubrik System finden wir den Runlevel Editor 
(System Services)
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Start des Runlevel Editors

• Nach dem Start befinden wir uns im 'Simple Mode'
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Runlevel Editor – Experten Mode

• Nach dem Umschalten in den Expertenmode sehen 
wir die Details zu den einzelnen Diensten.
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2. Übungen

1. Starten Sie die grafische Konsole
2. Öffnen Sie den 'Explorer' und navigieren Sie durch das 

Dateisystem
3. Öffnen Sie eine Console und prüfen Sie die Verbindung 

zum Server
4. Starten Sie das Konfigurationstool YAST
5. Suchen Sie den Runlevel Editor und starten sie dieses 

Tool
6. Prüfen Sie nach, welche Dienste im Runlevel 3 gestartet 

werden
7. Prüfen Sie den Status des DHCP Servers

Ende


